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I. Jahrgang Nr. 12. 24. März tyIS.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen 5chulvereinignngen der Schweiz.

Der „pädagogischen Blatter" 22. Jahrgang.

Schriftleiter des Wochenblattes: Beilagen zur Schweizer-Schule:

vr. r. Veit Gadient. Stans Volksschule» 24 Nummern
vr. Joses Scheuber, Schwqz Mittelschule, IS Nummern
vr. y. p. Saum, vaden vie Lehrerin, 12 Nummern

Geschäftsstelle der „Schweizer-Schule": Eberle S Rickenbach, Ginsiedeln.

Inhalt: àlm» mài-. — Die Seelenkunde des Lehrers. — Erschwerte Schularbeit, — Elternabende.
— Körperliches und geistiges Schauen. — Zeitschriftenlese. — Anzeigen. — Inserate. —

Beilage: Volksschule Nr. 6.

Kims jVìàr.
Wenn die Krieger sich schlagen, weinen die Mütter. Ein Schicksal, das an

tausend und aber tausend Herden sich gegenwärtig erfüllt. Und so ist es auch wie
eine düstere Muttersorge über die ^.Ima Bluter von Freiburg gekommen, mit den

tiefbedauerlichen Vorgängen der letzten Woche.

Wir können uns der Wiedergabe jener Straßenszenen enthalten, deren die

Zähringerstadt in den vergangenen Tagen leider Zeuge sein mußte. Die Tages-
presse hat dies bereits getan. Man sehe die genauen Feststellungen in den Frei--
burger Nachrichten Nr. 33. Es liegt uns auch grundsätzlich fern, irgendwelche po-
litische Fäden aus dem Ereignis herauszuziehen und sie auf Herkunft und Farbe
zu untersuchen. Aber insofern die Ereignisse, und zwar das Wesentliche an ihnen,
Schule und Lehrerschaft betreffen, dürfen sie von uns nicht übergangen werden.
Das katholische Schulblatt der Schweiz schuldet dies seinen Lesern und schuldet es

der Schulgeschichte.
Es ist einwandfrei festgestellt, — auch der Schreiber dieser Zeilen ist von

insultierten und nicht insultierten Augen- und Ohrenzeugen unterrichtet worden, —

daß Professoren der Hochschule in einer Art und Weise beleidigt worden sind, wie

man es nie für möglich gehalten hätte. Wir betrachten es natürlich als über
jeden Zweifel erhaben, daß die Regierung von Freiburg als Schutzherrin der Uni-
versität und aller, die ihr dienen, gegen die Urheber dieser Ausschreitungen in aller
Form des Gesetzes vorgehen und den beleidigten Persönlichkeiten eine ehrenvolle
und ritterliche Genugtuung sichern wird. Ebenso selbstverständlich aber ist es,

wenn wir im Namen der kathol. Lehrerschaft der Schweiz, auch an dieser Stelle
die bewußten Ausschreitungen aufs schärfste verurteilen. Es erfüllt uns mit Em-
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